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An die Hohen Reifenden, 


Uicht wahr, das find begluͤckte Herrentage, 

Wo Herr und Diener freundlich ſich begrüßen; 
Wo Keiner fid) des Weges laͤßt verdruͤßen, 
Die Hoheit anzuſchaun, wo ſchweigt — die Klage. 


So zog einmal nach alter Voͤlkerſage 

Ein Gott daher von Indiens reichen Fluͤſſen; 
Wohin er trat, ſah' er zu ſeinen Fuͤßen 

Die Traub' ergluͤhn, und ſchwinden jede Plage. 
Zwar unſre Flur, fie glaͤnzet nicht von Reben, 


Doch Ceres wand hier ährenvolle Kraͤnze, 
Und treuer Frohſinn weckt die Erntetaͤnze. 


Begluͤckt der Ort, den Eure Lebenswelle 
So mild berührt, daß ſelbſt die Krankenquelle, 
Die ſonſt es giebt, von Euch empfaͤngt — das Leben. 


f. 


Zur naturkunde. 


— * 
Erklarung. Berichtigung. Beobachtung. Be⸗ 
ſtaͤtigung. 


Panischer Schreck. 

Der Ausdruck, Paniſcher Schreck, rührt aus 
dem griechiſchen ade! her, und bezeichnet einen 
Schreck, deſſen Urſache unbekannt, wenigſtens nicht ſin⸗ 
nenfällig iſt. Auf einem unſter einfamen Spaztergänge, 
wo wir uns immer zu erheiternden Beobachtungen aufs 
gelegt fühlen, entdeckten wir einmal die Urſache dieſes 
Schreckens und feiner Benennung. Wir bemerkten 


nämlich, daß eine bis dahin ruhig weidende Schaafheerde 
plotzlich auf und nach einer weltern Stelle bin zuſam⸗ 
menfuhr, ohne daß unterhalb eine Veranlaſſung dazu er⸗ 
ſichtlich war. Aber die Urſache wirkte von oberhalb: 
eine über die Heerde hinziehende Wolke beſchattete all⸗ 
mählig die vorher lichte Weldeſtelle; den fo ſchon furcht⸗ 
famen Thieren muß alſo davor, wie in(tinftmáfig vor 
einem großen ſie bedrohenden Raubvogel — dergleichen 
in ſuͤdlichen Gegenden der Lammergeler (ft — oder vor 
einem andern fie fonft, beſchleichenden Raubthiere bange 
geworden und ſie ſo zum Weiterlaufen bewogen ſein. 
Wollte man nun dieſe mythiſche Benennung des Schrecks 
nach dem alterthuͤmlichen Hirtengotte aufgeben, koͤnnte 
man ihn fuͤglich und auch gerade nicht unpoetiſch durch 
den Ausdruck, Schattenſchreck, erſetzen, wozu wir 
deshalb rathen möchten, damit die noch flavonifirenden 


Oberſchleſier nicht dabei an das nachbarliche Pan, der 
Herr, denken. ; * 
, — 


Philomele, nicht Nachtigall, sondern Schwalbe. 


Wiewohl ſchon alterthuͤmliche Schriftſteller bei Er⸗ 
wähnung des Maͤhrchens von Prokne und Philomele 
obige Berichtigung andeuten, nennt man doch ſeit jeher 
noch immer die Nachtigall Philomele, als wenn dleſer 
Name aus píAos, Freund und uiAos, der Geſang, 
das Lied, zuſammengeſetzt waͤre. Dem iſt aber nicht 
ſo, ſondern der zweite Theil des Namens koͤmmt von 
pov, das Schaaf, in welchem Worte alſo die vor⸗ 
letzte Sylbe lang oder gedehnt it, während fie in «2205, 
das Lied, verkuͤrzt wird. Von der Richtigkeit nun 
dieſer Berichtigung kann man ſich ebenfalls auf dem Spa⸗ 
ziergange Überzeugen, wenn man im Spätfommer unzaͤh⸗ 
liche Schwarme alter und junger Schwalben über weis 
denden Schaafheerden hin und her ſchweben ſieht, offen⸗ 
bar um auf die (m dieſer thieriſchen Atmoſphaͤre mehr 
concentrirte Inſektenwelt Jagd zu machen. Man wlrd 
alſo wohl ſernerhin unſre Singdamen mit dieſer Be⸗ 
nennung verſchonen und fie lieber den Herren Schaaf⸗ 
zuͤchtern zuwenden, die fid) wohl aus Galanterie dazu 
bequemen werden, um [o mehr, als fie durch dleſe klaſ⸗ 
ſiſche Bezeichnung in wenigſtens zwelſylbige Verwandt⸗ 
ſchaft mit den Philoſophen treten, die aber weniger 
gluͤcklich als fie, fid) immer noch nach dem goldnen Vlleße 
umſehen. 


— 
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Feiner Geruchsinn der Kanarienvögel. 


Man ließ im letztverfloſſenen Fruͤhlinge ein Paar 
Kanarlenvögel fid) begatten, und legte ihnen, wie ges 
wohnlich, in den Heckebauer Moos und Baumwolle 
zum Neſtbau. Man bemerkte mehrere Tage hintereinan⸗ 
der, daß fie die wiederholentlich hingelegte Baumwolle, 
anfatt in das Neſt, immer in ihren Waſſerbecher tru; 
gen, als wollten ſie damit andeuten, daß man die Baum⸗ 
wolle, die doch ſonſt rein ausſahe, erſt waſchen moͤgte. 
Endlich fiel man darauf, daß die mehrere Jahre neben 
andern Dingen im Schube verſchloſſen geweſene Baum⸗ 
wolle vielleicht einen ihnen widerwärtigen Geruch ange 
nommen hätte: es ward ihnen alfo ganz friſche Wolle 

ingelegt, welche fie ſogleich Beide wettelfernd in das 
Ly trugen, Dieſem zufolge gedenkt man das mächftes 
mal dieſen Verſuch mit verſchleden gefaͤrbter Baumwolle 
zu wiederholen, um durch bie Vögel jene Beobachtung 
zu prüfen, daß eine Farbe mehr als die andre aus 
ber Atmoſphaͤre Riechſtoffe anziehe. Beſtaͤtigt fid) dies 
auch hier, dann wuͤrden ausgeweißte Zimmer die geſun⸗ 
deſten und weiße Anzüge der Krankenwaͤrter und Tod⸗ 
tenbegleiter die zweckmaͤßlgſten fein, weil die weiße Farbe 
am wenigſten dergleichen anziehen ſoll. Aber auch ſchon 
der oben erwähnte Umſtand, daß Baumwolle vermoͤge 
ihrer mehr ätherifchen Natur mehr den Einfluͤſſen der 
Atmoſphaͤre ausgeſetzt iſt, als Thierwolle und Linnen, 
deren urfprünglih olige Natur fie davor zu ſchuͤtzen 
ſcheint X dien unt i 82 daß durch Dal mit 

aummolle und dergleichen Zeugen am gewöhnlichiten 
das Peſſabel eingefalennt wird — alfo ſchon kate in 
ſtand zwingt zu dem Schluſſe, daß es doch wohlgethan 
erſcheint, weder zur Zeit großer Hitze noch bei andern 
bedenklichen Zuftänden der Atmoſphäre ih in Baumwolle 
zu kleiden — gerathen, aus Krankenzimmern die baum⸗ 
wollenen Kleider, welche Geſunde tragen ſollen, zu ent⸗ 
fernen, dagegen den Kranken recht in baumwollene Dek, 
ken und dergl. einzuhilllen und oft mit friſchen zu wech⸗ 
ſeln, beſonders in Krankheiten, wo durch außerordent⸗ 
liche Evaporazion Geneſung erzielt wird. 


Hima -Ich. 


In einem Auffage, No. 26. diefes Wochenblattes, 
von b. J. äußerten wir die Vermuthung, daß das Vor⸗ 
ſpringen des Himalayagebirges, welches in Tuͤbet ſel⸗ 
der Hima⸗leh heißt, waͤhrend es den Griechen zu 
Alexanders Zeiten als Emo dos und den Roͤmern uns 
ter dem Namen Im aus bekannt war, durch Vers 
legung des Erdſchwerpunktes, als der jetzige Oſten der 
Erde noch Süden war, die damalige Erdummälzung oder 
das Umſpringen der Erde von Suͤden nach jetzigem Oſten 
veranlaßt hätte. Zwei Wahrnehmungen des Englaͤnders 
Johnſon, welcher zuletzt dies Gebirge bereiſ't hat, 
ſcheinen unſte Vermuthung im hohen Grade zu beſtäti⸗ 
gen. Er ſagt nämlich erſtens: wenn man von Nord⸗ 
indien aus an den fuͤdlichen Fuß dieſes Gebirges kommt, 
welches von Weſten nach Oſten zieht, erblickt man vor 
ſich ſeine ganze Kette mit allen ihren Spitzen und Kop⸗ 


pen von verſchiedenſter Höhe, welche alle — fiir ihn ums 
erklaͤrlich — nad) Nordweſten geneigt fin. — 
Waren ſie nun, wie wir vermuthen, im ehemaligen 
Süden vorgefprungen, fo mußten fie, gemäß der Rich⸗ 
fung der täglichen Bewegung der Erde, nach Nord⸗ 
oſten zeigen, ſo daß hieraus der Umſprung der Erde 
in ihre jetzige Lage als hinreichend begruͤndet erſcheint. 
Es wuͤrde alfo das ima; leh gebirge unftreitig den 
neuen oder jetzigen Aequator uͤber ſich hingezogen haben, 
wenn nicht die lángerm Anden, welche in Amerika von 
Suͤden nach Norden ziehen, ihren Chimborago an der 
Spitze, ihm das Gegengewicht hielten, fo daß der Ae⸗ 
quator zwiſchen beiden Gebirgen, doch näher an den 
Anden, hindurch geht. Eine zweite Wahrnehmung die 
ſes Reiſenden iſt, daß Pflanzenwelt und beſonders die 
Vögel jener Gegend ganz mit denen des weſtlichen Gu 
ropa's übereinftimmen. — Nun findet aber kein Zug von 
Vögeln von Weſten nach Often oder umgekehrt Statt, 
fondern aus leicht begreiflichen Urſachen von Norden 
nach Suͤden und umgekehrt. Es ſcheint demnach obiger 
Umſtand nur daraus erklärlich, daß unſer Weſten einmal 
Norden war, wobet zu bemerken ſteht, daß bei ſolcher 
Erdumwaͤlzung Thiere, wie Voͤgel, ſich eher vom Unter⸗ 
gange retten konnten, als die großen und unbehuͤlflichen, 
wie Mammuth, Elephanten u. dgl., fo wie bie am Bo⸗ 
den haftenden Vegetabilien. 

Was nun ſchließlich unfre aus diefer Erdumwälzung 
bergeleitete Erklärung des Findens der Foſſillen aus 
Thier, und Pflanzenwelt im jetzigen Norden betrifft, ſo 


begegnen wir denen, die die in i 
gen Erkalten der pn dee — 2 


Erdkugel vom Norden auf Süden nach dem Aequator 
hin beimeſſen, — eine Anſicht, welche mit Andern Herr 
Aler. v. Humboldt theilt — mit der Frage, wo⸗ 
her denn bie tiefe Lage der Foſſilien? denn, wenn jenes 
Erkalten allmaͤhlig vor ſich ging, hatten wenigſtens die 
großen Thiere Zeit genug, ſich in die ihnen angemeſſe⸗ 
nen Klimate zuruͤckzuziehen, — und zwar mehr Zeit, 
als, wie man fagt, der Fuchs, um feiner mit einemmale 
los zu werden, feinem Ungeziefer, indem er ruͤckwaͤrts 
und langſam in immer tiefres Waſſer ſchreltet, geſtattet, 
ſich in die Wolle, die er im Maule halt, wenigſtens füt 
den Augenblick zu retten — während doch die tiefe Lage 
der Foſſilien von Verſchuͤttung zeugt, womit nach unſrer 
Anſicht jene Thiere bei jener Erdumwaͤlzung uͤberraſcht 
wurden, welche ohne große Riſſe und Senkungen und 
uebereinanderſchiebungen nicht vor fid) gehen konnte. 

Lindau. 


Lieder von W. Fiſcher. 


3. 2 
Mein Nachbar, der Sotengráber, 
S ropes et n 
Er drückt Geftorb’nen weit Licher, 
Als lebenden Freunden die Hand. 
Die &obten — ſagt er — b 
Die Lebenden borgen febr gern: 
Kurzum, ein Todter iff beſſer 
Als zehn lebendige Herren. 


ES 


Erſt ſchien mir der Grundſatz abſcheulich, 
Nur Todten fo freundlich zu ſeyn — 

& Sept helf ich dem Nachbar begraben, 
Und kann mich des Lebens erfreun. 


— — 


Ueber die Quelle zu ſo vielen körperlichen Gebrechen. 


Elte nen das Gluͤck zu Theil wurde, vom 
Himmel * gefunden Kindern beſchenkt zu werden, foll 
ten billig auch darauf bedacht ſeyn, ſolche der Aufſicht 
zuverläſſiger Wärterinnen anzuvertrauen, damit 

ſie nicht Gefahr laufen, (tatt einem gefunden und wohl 
geſtalteten Kinde, welches ſie einer gewiſſenloſen Perſon 
zu einem Spazlergange uͤbergaben, einen Krüppel ju 
ruck zu erhalten. — Am 15. d. M., in den Vormittags 
ſtunden, ereignete fid) der Fall, daß eine ſolche fahrläfs 
ſige Perſon, der es keinesweges an Jahren fehlte, ein 
noch febr zartes Kind aus einem Korbwagen auf das 
Straßenpflaſter warf. Gluͤcklicherweiſe fiel daſſelbe nicht 
aus den Betten heraus; es kann aber dennoch Schaden 
genommen haben. Den Eltern des Kindes wurde bald 
darauf Anzeige gemacht, damit fie bei Zeiten einem Les 
bel vorbeugen konnten, das dem Menſchen das hoͤchſte 
der Erdenguͤter, die Geſundheit, raubt, und ihn 
oft unter unfágliden Leiden einem frühen Grabe zufuͤhrt. 
— Ein angeſehener Bürger der Stadt Oels erlebte einſt 
einen ähnlichen Vorfall auf einer der Promenaden Bres⸗ 
lau's; derſelbe ſpielte aber nicht die Rolle eines muͤſſigen 
Zuſchauers — wie das leider oft geſchieht — ſondern 
eskortirte Kind und Waͤrterin zu den Eltern des erſtern, 
und ſetzte dieſe von dem Vorgefallenen in Kenntniß, 
wofür er, rüuͤckſichtlich tk STI te . Auf⸗ 
merkſamkeit, de aͤrmſten Dank erndtete. — Würden 
alle dergleichen Falle auf friſcher That gehörigen Orts 
angezeigt — gewiß, es wuͤrde weniger Kruͤppel unter 
uns geben 1 €. 3—r. 


Tiſchler's Arbeitsſtunden. 


Die gig pfeift aus hellem Ton, 
Der Hobel ſchreit im Grimme: 
„Ach waͤr's doch Feierabend ſchon!“ 
So herrſcht nur eine Stimme 
In einer ganzen Werkſtatt Raum, 
Der Tiſchler ſucht den weichen Flaum: 
Denn glaubt nur, daß er ſchwitze 
Nach Tageslaſt und Hitze. J 
Doch lohnt ihm auch der funffgenu 17 
Hat Großes er vollendet! atgenufß, 
Steht nun vor ihm, wie Bronzeguß, 
Ein Werk, der Kunſt geſpendet, 
Dann klagt er über Mühen nicht, 

Der Kunſtſinn giebt T Zuverſicht 

Noch weiter ſtreben, 


fortzuſtrebt 
Kunſt weiht er ſein Leden. 


Begraben it der alte Kram, 
Der Schenke im verſunken; 
Der Zeitgeiſt tadelte und nahm 
Der Vorzeit matte Gunken: 
d. d'potitie à e 
ab Politur dem Han 
Er weiß durch's Politiren ge 
Den Glanz herbeizuführen, 


, 


r4 


Doch du, o liebe, alte Zeit! , - 
Du hatteſt auch dein Gutes; - 
Die Kunſt war freilich nicht fo weit, 
Doch war man frohern Muthes. 
Denn, Tiſchler! — unter uns geſagt — 
Was bringt's, daß man fid) kuͤnſtelnd plagt? 
Sprecht, Künſtler doch, ihr lieben: 
Wo iſt das Geld geblieben?! — €, Zöuner. 


Miscellen. 


Verzeichniß der Diebſtaͤhle zu London, im Jahre 1831. 
1) Kleine Diebftähle von Dienftboten und 
Lehrlingen a beſtehend in Gegenftänden 
von geringerem Werthe. 510,000 Pfd. St. 
Kleinere Silber⸗ und Schmuckwaaren, von 
Dienſtboten geRopien „ „ „ „ „ „ „ „6 „ 9228 200,000 pe "2 
2) Diebftähle an ber Themſe und an ben 
Quais . zen 
3 Denn E e^ ame an E — 300,000 — — 
Die e du inbruch und auf den 
Straßen an Geld, Juwelen, ime ꝛc. . . 220,000 — — 
5) Betrug durch falſche Münzen . . 200,000 — — 
6) Betrug durch falſche Banknoten .. . . 170,000 — — 
= Summa . 2,100,000 Pfd. St. 
So groß dieſe Summe auch iſt, ſo erſcheint ſie doch keines⸗ 
weges übertrieben, wenn man bedenkt, daß den von Herrn Colgu⸗ 
m bekannt gemachten ſtatiſtiſchen Belegen zufolge fid) damals 
London 20,000 Perſonen ohne Unterhaltsmittel, 115,000 Diebe 
und Schwarzer, und 16,000 Bettler befanden. (Ausland.) 


Troͤſtliches Schreiben eines Schuldners an feinen Glaͤu⸗ 
biger, im Jahre 1835. 


„Mein Herr! Wenn einmal, wie jedoch hoͤchſt unwahrſchein⸗ 
lich, ich fo viel uͤberfluͤſſiges Geld beſizen ſollte, um an die Bes 
iedigun i 1 Bläubiger denken zu Eönnen, fo 
te ; T moͤgtich feyn, daß ich Snc zur fuccefz 
iven Abzahlung eines kleinen Theils Ihrer Schuldforderung 
einige entfernte Hoffnung machen wuͤrde. 


Beim Untergange einer Handlung verlieren die Creditoren; 
beim e der Sonne aber gewinnen die Lichtzieher, Oel⸗ 
und Gasfabrikanten. Ueber die Urſache von dem Untergange des 
zömifchen Reichs zanken fid) unſre Gelehrten, und vergeſſen bats 
über den Urſachen nachzuſpüren, die vielleicht ihr eignes Reich dem 
Untergange nahe bringen. Mit dem Untergange der Welt dro⸗ 
hen uns die nur für ſich aͤngſtlich beſorgten Moraliſten, und bie 
Prophezeiher: daß ein Komet unfre Erde zertruͤmmern werde. 
— Aber wir haben nichts zu beſorgen, ſo lange Jene drohen, und 
dieſe prophezeihen. 

Wenn ich auf der Straße gehe, und begegne einem unſrer 
heutigen Modenjünglinge, und muß ein ſolches hirnloſes Subject 
mit franzöſiſchen Beinkleidern, mit engliſchem Leibrock, mit ruſſi⸗ 
ſchen Stiefeln und mit dummländiſchem Verſtande ſehen, wie es 
neben einer Dame 1 und füf candirte Zoten aushaucht, 
und in feiner gräßlichen Albernheit fij immer nach den Vater⸗ 
mörbern greift, ob fie auch noch glatt fí&en3 wenn ich fold) ein 
Subject. ſehe, und bedenke, daß dies auch ein Menſch ifl, fo wird 
mir ſehr unwohl. — Solch ein Menſch ift ein ungeheures Nichts! 


Die freie Wahl eines Mädchens, underheirathet zu bleiben, 
"T freiwilligen Beitrage zu einer gezwungenen Anleihe 


Viele Menſchen gelangen vor lauter Einbildung niemals 
zur Tus bildung. 


Auflöfung des Logogryphs in No. 37: 
x 9n cuo tel. 
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Anekdoten. 


Ein armer Teufel lief an einem äußerſt kalten Wins 
tertage über die Straße und rief aus allen Lelbeskräften: 
„Feuer! Feuer!“ — Aber mein Gott! riefen Mehrere, 
wo brennt es denn? — „Ja,“ antwortete Jener, „das 
moͤchte ich eben wiſſen; mich friert fuͤrchterlich!“ 


Die neue Glocke auf unſerm Thurme gefallt mir 
gar nicht! ſagte eine adlige Dame; ihr Ton iſt zu hell, 
und brummt nicht genug. Was meint Er dazu, Jo⸗ 
hann? — „Hm,“ erwiederte dieſer: „die Glocke iſt noch 
jung; wenn fie erſt fo alt ſeyn wird, wie die gnädige 

Frau, dann wird fie ſchon brummen.“ 


Ein Compagnie⸗Chirurgus hatte eben erſt fein Amt 
angetreten, als drei Soldaten an einem und demſelben 
Uebel erkrankten. Der Eapitain wuͤnſchte zu wiſſen, 
wie dieſe Krankheit hieße. — „Noch weiß ich es zwar 
ſelbſt nicht recht,“ erwiederte der Gefragte; „aber ſeyn 
Sie verſichert, Herr Hauptmann, ich muß dahinter four 
men, und wenn die ganze Compagnie drauf gehn ſollte.“ 


Ruͤge und Erklaͤrung. 


Die in No. 36. des Wochenblatts enthaltene bes 
liebte Satyre: „Schneider's Erwachen,“ insbeſondere 
aber die im letzten Verſe gemachte Beſchuldigung, als 
würde durch das Dekatiren das Tuch verfchlechtert, ober 
wohl gar verdorben, noͤthigt mich, der ich die Sache 
beſſer, als jener Kritiker verſtehe, hiermit nach Pflicht 
und Gewiſſen zu verſichern, daß man durchaus nicht im 
Stande ſeyn wird, dieſe Beſchuldigung zu rechtfertigen; 
denn da ich mein Handwerk zuͤnftig und praktiſch ers 
lernt, durch eine lange Reihe von Jahren daſſelbe bes 
trieben, noch niemals eine Unzufriedenheit wahrgenom— 
men habe, ſo muß ich behaupten, daß das Tuch durch 
das Dekatiren keineswegs verſchlechtert oder verdorben, 
ſondern vielmehr, woruͤber ich mich auf das untruͤgliche 
Zeugniß meiner vlelen Kunden, außerdem aber auch noch 
auf das Gutachten von Sachverſtaͤndigen berufe, ſtets 
verbeſſert und ſchoͤner wird. 
Ich hoffe, durch dieſe auf Treu' und Glauben ab⸗ 
gegebene Verſicherung ſener ganz zur Ungebuͤhr⸗gemach⸗ 
ten Beſchuldigung hinlaͤngliche Widerlegung gethan zu 
haben; mich ſelbſt kann dieſelbe nicht tangiren, wenn 
gleich ich nachgeben will, daß das Defatiren hier einſt 
in fruͤherer Zeit vielleicht von Pfuſchern betrieben wor⸗ 
den ſeyn kann. — 

Wer ein Amt hat, der warte ſein 

Mach' ſich — nicht durch Bae verhaßt und klein. 

W. Amulong, 
Tuchſcheerer und Dekatlrer. 


Das Lieblingsinſtrument. 


Der gereifte Velten kennt die Muſtker aller eänder, 
Doch en le Inſtrument iſt — der Bratenwenber. 


—— 


Chronik. 
f Heir athen. 

Den 16. Sept. zu Oels, Herr Ernſt Adolph Ju⸗ 
lius Bernhardi, Bürger und Lederfabrikant Diers 
ſelbſt, mit Fraͤulein Bertha Wilhelmine Poppe, zwei⸗ 
ten Tochter des Senator und des loͤbl. Riemermittels 
Oberaͤlteſten, Herrn Poppe allhier. 
a To des faͤlle. 

Den 12. Sept. zu Oels, Frau Friederike ge⸗ 
bunte, geb. Berg, Ehegattin des Schuhmachermeiſters 
Zebunke zu Breslau, an der Auszehrung, alt 28 J. 

Selb ſtmord. 

Am Abende des 15. d. M. fand man den, ſeit 
dem 14. d. M. vermißten Dienſtknecht, Chriſtian 
Spenner aus Schwierſe, auf dem Felde an einer 
Weide haͤngend. 


Theater. 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publiko 
zeigt Unterzeichneter hiermit ergebenst an, wie er 
in den ersten Tagen des künftigen Monats mit sei- 
ner gut organisirten Gesellschaft hierorts eintreffen, 
und mit den neuesten dramatischen Kunstwerken 
die geehrten Theaterfreunde überraschen wird. — 
Das gütige Vertrauen, welches ihm in der Stadt 
Oels früher zu Theil wurde, berechtigt ihn zu den 
schönsten Hoffnungen für die Zukunft, und es wird 
stets sein ernstes Bestreben seyn, sich desselben 


zur zu machen. " 
awicz, den 14. September 1835. 


Knispel, * 
Siclauspicl - Director. 
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OOCOOOOOoOOOO. 
Bekanntmachung. g 
Montag den 21. Septbr., Abends 7 Uhr, wird? 

im hieſigen Schießhausſaale 5 


ein grosses Conto 


ftattfinben, 


wozu Unterzeichneter ein hochzuverehrendes Publikum; 
ganz gehorſamſt einladet. — Saͤmmtliche Tanze 
werden von dem Tanzlehrer Herrn Speck arranz? 
girt. Fuͤr gute Speiſen und Getränke iſt geſorgt. 
zum zahlreichen Beſuch bittet und ladet nochmals 
ganz ergebenſt ein 

Oels, den 17. Sept. 1835. 


W. Adler, Schießhauspächter.) 
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Markt Preis der Stadt Oels, vom 12. Sept. 1835. 
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Hierbei eine außerordentliche Beilage, 


T Ausserordentliche Deilage 


zu No. 38. des Wochenblattes fuͤr das Fuͤrſtenthum Oels. 


Ergebenste Anzeige. 
Einem hochgeehrten Publiko, ſo wie den 


Kunden, verfehle ich nicht, hier⸗ 
ágten , serbe id. mit, das 


r meine E 


* 


a 
Ea 


ner (Geſchaͤftsfreunde, in⸗ und auslaͤndiſche Le⸗ 
der beitreffend, auf das Vollkommenſte zu 85 
FE nügen und mir durch eine reelle, billige Bedie⸗ 
nung die Zufriedenheit der reſp. Abnehmer zu 
erwerben!. 

3 Oels, den 26. Auguſt 1835. 


435 RO X T - 
Wohnung sveraͤnderungs⸗-Anzeige. | 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum; 
beehre ich mich erge benſt anzuzeigen, daß ich . 
Wohnung vom 1. October d. J. an beim Herrn 
Schuhmachermeiſter Schuͤtz, auf ber Breslauer 
Gaſſe, Nro. 298, verlegt habe, wobei ich ergebenſt 

die Bitte hinzufuͤge, mich auch in meinem nenn 
Locale mit ihren guͤtigen Aufträgen beehren zu 
wollen, welchen ich wie bisher auf das prompteſte 
immer genuͤgen werde. 
| Oels, den 9. September 1835, 


€, Krauſe, 


Buchbinder und Futteralarbeiter. 


EEE 
Guten Grünberger Wein, 8 
das Preußiſche Quart zu 10 Sgr. 88 


empfiehlt der Kaufmann 8 


Carganico. P 


Su 
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ba 24s 3um - 
Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, 
auf der neu erbauten Kegelbahn mit neuen 


Kugeln und Kegeln, 
w 


elches 
Sonntag, den 27. Sept. 1835 
ffattfinben fol, ladet ergebenſt ein und bittet um 
zahlreichen Beſuch 


Schmollen, den 16. September 1835. 
Lorenz. 
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i Eine huͤbſche Stube, der ohne Meuble⸗ 
ment, für einen einzelnen Herrn oder zwei Pen⸗ 

ſionairs, fo wie einen großen und einen kleinen 33 
Fiſchhaͤlter, einen febr ſchoͤnen großen Keller, ® 
gute Stallung auf vier, aud) acht Pferde; Wa⸗ 
genremiſen, Stroh- und Heuboden — Alles bal⸗ 38 
digſt zu vermiethen und zu benutzen, weiſet nach 3$ 


der Kaufmann Huhndorff. 
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So eben hat die Preſſe verlaffen und i 
Es] für den beiſpiellos niedrigen Preis von 


aT Einem Silbergroſchen 
d? im Verlage ber Unterzeichneten zu haben: 


Die neueften 


a 4 
Karten - fünfte, 


; enthaltend: 
eine reiche Auswahl 


der 
intereſſanteſten Kunſtſtuͤcke. 


En 
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ee Sauber gebunden in einem farbigen Umſchlage. 99 
He Mas dürfte wohl zur angenehmen Verkuͤr⸗ 
p zung langer Winterabende willkommener feyn, 


* als dieſe freundliche Gabe! — Mit vollem a 

Rechte dürfen wir fie, ſchon der unerhörten 

ep Wohlfeilheit wegen, jedem Familienzirkel, der 
ſeine Erholungsſtunden ſo gern einer heitern 
— suem Abendunterhaltung widmet, em⸗ 
pfehlen. 

Oels, den 16. September 1835. 
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